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TERMINE

Vortragsreihe 
„Handwerk und Kirche“
Das Handwerks-Technikum der Handwerks-
kammer der Pfalz und die Kreissparkassen-
Stiftung für das Pfälzische Handwerk der
Kreissparkasse Kaiserslautern laden im Rah-
men der Vortragsreihe „Handwerk und Kir-
che“ zu der Podiumsdiskussion „Führen mit
Werten“ am 10. Februar um 18 Uhr den
Deutschordensaal der Kreissparkasse Kaisers-
lautern ein. Mit der Veranstaltungsreihe will
die Handwerkskammer der Pfalz gemeinsam
mit den großen Religionsgemeinschaften ge-
sellschaftliche Themen aufgreifen. Bei der
Auftaktveranstaltung geht es aus aktuellem
Anlass um das Thema Werte in unserer Ge-
sellschaft. Diskussionsteilnehmer sind Chris-
tian Schad, Kirchenpräsident der Evangeli-
schen Kirche der Pfalz, Franz Link, Vorstands-
vorsitzender der Kreissparkasse Kaiserslau-
tern, Brigitte Mannert, Präsidentin der Hand-
werkskammer der Pfalz. Moderiert wird der
Abend von Oberkirchenrat Wolfgang Schu-
macher, evangelische Kirche der Pfalz.
Nähere Informationen: Reimar Faus, Telefon:
0631/ 36 77-318.

Fachgerechte Auswahl und Verarbeitung
von Edelstahl Rostfrei
Das Handwerks-Technikum der Handwerks-
kammer der Pfalz lädt zu einer Praktikerta-
gung im Metallhandwerk zum Thema
„Fachgerechte Auswahl und Verarbeitung
von Edelstahl Rostfrei“ am 18. Februar von
8:30 bis 17 Uhr in das Berufsbildungs- und
Technologiezentrum Kaiserslautern ein.
Nichtrostende Edelstähle und ihre Verarbei-
tung gewinnen auch im Metallhandwerk im-
mer mehr an Bedeutung und eröffnen neue
Anwendungen und Kunden. Neben der
Werkstoff-Zusammensetzung stellen die Be-
und Verarbeitungstechniken aber weiterge-
hende Ansprüche an die Kenntnisse und Fer-
tigkeiten eines Betriebes und seiner Mitarbei-
ter. Beachtet man nämlich bestimmte Dinge
nicht, so kommt es zu einer Umkehr der posi-
tiven Eigenschaften von Edelstahl Rostfrei.
Die Einflussparameter zu erkennen, ist das
Ziel dieser Veranstaltung. So ist die Fähigkeit,
die richtigen nichtrostenden Edelstähle aus-
zuwählen und diese korrekt zu be- und verar-
beiten, ein wichtiger Wettbewerbsfaktor.
Die Referenten sind praxiserfahrene Fach-
leute. Eine begleitende Fachausstellung run-
det die angesprochenen Themen ab. Die Teil-
nahmegebühr beträgt 80 Euro, für jede wei-
tere Person pro Betrieb 30 Euro. Anmelde-
schluss: 10. Februar. Nähere Informationen:
Reimar Faus, Telefon: 0631/ 36 77-318.

Info-Abend zum elektronischen
Abfallnachweisverfahren
Die Handwerkskammer der Pfalz führt in Ko-
operation mit der Sonderabfall-Management-
Gesellschaft Mainz am 10. Februar um 
18 Uhr im Berufsbildungs- und Technologie-
zentrum Kaiserslautern einen kostenfreien
Info-Abend zum elektronischen
Abfallnachweisverfahren durch. Nähere Infor-
mationen: Doris Ritzer, Telefon: 06341/ 
96 64-52.

Kundenbindung
durch Beratung über
Förderprogramme
Handwerker, die neue Fenster einbauen,
alte Heizungen durch energieeffizientere
Anlagen und erneuerbare Energien erset-
zen oder Gebäude dämmen, können durch
eine Fördermittelberatung dazu beitragen,
von ihren Kunden als kompletter Problem-
löser gesehen und geschätzt zu werden. 

Die Handwerkskammer der Pfalz führt
deshalb Praxisabende in Kaiserslautern
und Landau durch, die Handwerksbetrie-
ben ermöglichen, sich am PC mit den De-
tails der relevanten Förderprogramme aus-
einanderzusetzen. Es werden die Förder-
programme und die Struktur der KfW-
/BAFA-Homepage vorgestellt und Praxis-
übungen am PC zur Online-Bearbeitung
von Anträgen gemacht. Außerdem wird
vermittelt, wie dem Kunden die techni-
schen Mindestanforderungen an die Neu-
anlagen erläutert werden können und wie
das Angebot aufzubauen ist. 

Als Termine vorgesehen sind jeweils von
18 bis 20:30 Uhr: 8. Februar (Landau) und
3. März (Kaiserslautern) für die SHK- und
Elektrohandwerke und 24. Februar (Kai-
serslautern) und 25. Februar (Landau) für
alle Gewerke, die Gebäude dämmen, und
Fensterbauer. Weitere Informationen unter
Tel.: 06341/ 96 64-52

Neue Broschüre 
zur Weiterbildung
erschienen
Die neue Weiterbildungsbroschüre „Erfolg
durch Weiterbildung 2010“ der Hand-
werkskammer der Pfalz ist erschienen. Ne-
ben den Kursangeboten zur Vorbereitung
auf die Meisterprüfung finden sich in der
Weiterbildungsbroschüre über 200 weitere
Weiterbildungsveranstaltungen. Schwer-
punkte des Weiterbildungsangebotes sind:
Kaufmännische Praxis, Mitarbeitertraining
und Kommunikation, EDV- und CAD-An-
wendungen, Recht, Unternehmensfüh-
rung, Marketing, Qualitätsmanagement,
Technik und Umwelt. Des weiteren im
Weiterbildungsprogramm zu finden sind
Seminare zu Themen wie Thermografie,
Wärmepumpen, Lüftungsanlagen und
energetische Optimierung historischer
Bausubstanz, Photovoltaik und Blockheiz-
kraftwerke.

Seit diesem Jahr sind Anmeldungen zu
den Kursen auch online über das Internet
möglich. Zu beziehen ist die Broschüre
über Tel.: 0631/ 36 77-163 (Olga Becker).
www.hwk-pfalz.de

Anmeldung 
für goldenen
Meisterbrief
Die Handwerkskammer der Pfalz verleiht
allen Handwerksmeistern und Handwerks-
meisterinnen, die vor 50 Jahren die Meis-
terprüfung abgelegt und ihren Beruf
selbstständig ausgeübt haben oder über-
wiegend als Mitarbeiter im Handwerk be-
schäftigt gewesen sind, den goldenen Meis-
terbrief. Die Urkunden für den Meister-
prüfungsjahrgang 1960 werden in einer
Feierstunde am 14. September in Wald-
fischbach-Burgalben überreicht. Der gol-
dene Meisterbrief kann natürlich auch
nachträglich an Personen verliehen wer-
den, die vor 1960 die Meisterprüfung be-
standen haben und die sonstigen Voraus-
setzungen erfüllen.

Weitere Informationen und Anträge
über: Handwerkskammer der Pfalz, Am
Altenhof 15, 67655 Kaiserslautern, Tel.:
0631/ 3677-112 (Ute Herrmann).

Betriebsstatistik:
Zahl der Gründungen
wieder angestiegen
Im pfälzischen Handwerk hat die Zahl der
Betriebe im vergangenen Jahr zugenom-
men. Zum 31. Dezember 2009 waren bei
der Handwerkskammer der Pfalz insge-
samt 17.155 Handwerksbetriebe eingetra-
gen. Das sind 214 Betriebe mehr als im
Vorjahr.

Der Gesamtbetriebsbestand unterteilt
sich zum Jahresende in 10.845 zulassungs-
pflichtige Handwerksbetriebe der Anlage
A, 3.274 Betriebe der Anlage B1, für die
keine Zulassungspflicht besteht, und 3.035
Betriebe der Anlage B2, in der die hand-
werksähnlichen Gewerbe geführt werden.
Ein Betrieb ist bei der Handwerkskammer
auf der Grundlage des Kleinunternehmer-
gesetzes eingetragen. In den zulassungs-
pflichtigen Handwerken (Anlage A) wur-
den fünf Betrieben weniger registriert als
im Vorjahr. Die größten Zuwächse waren
mit 215 Betrieben in den zulassungsfreien
Handwerken (Anlage B1) zu verzeichnen.
Relativ konstant geblieben ist die Entwick-
lung bei den handwerksähnlichen Gewer-
ben (Anlage B2), wo ebenfalls keine Vo-
raussetzungen für die Selbstständigkeit
verlangt werden. 402 Betriebsgründungen
stehen hier 396 Löschungen gegenüber.

NACHRUF: Ehemaliger Kammer-Geschäftsführer wurde 
89 Jahre alt

Wie der Handwerkskammer der Pfalz erst
jetzt bekannt wurde, ist ihr ehemaliger und
langjähriger Geschäftsführer Hans Peter
Leppla, am 17. Dezember des vergangenen
Jahres im Alter von 89 Jahren verstorben. 

Leppla war von 1935 bis 1984 bei der
Handwerkskammer der Pfalz beschäftigt
und in diesen 49 Jahren für ein breitgefä-
chertes Aufgabengebiet verantwortlich. Es
umfasste die Aufsicht über Innungen und
Kreishandwerkerschaften, das Tarif- und
Arbeitsrecht und das öffentliche Auftrags-
wesen. Darüber hinaus war er für Messen
und Ausstellungen sowie für die Presse-
und Öffentlichkeitsarbeit der Handwerks-
kammer der Pfalz verantwortlich. Dazu ge-
hörte auch die Redaktionsleitung  für die
Veröffentlichungsorgane der Handwerks-
kammer. Als langjähriger Zeitzeuge und
Kenner der Handwerkskammer der Pfalz
und des pfälzischen Handwerks hat Hans
Peter Leppla mit zwei Jubiläumsschriften
(1950 und 1975) einen unverzichtbaren
Beitrag zur Geschichtsschreibung über das
pfälzische Handwerk geleistet. 

Sein besonderes Interesse galt dem
Kunsthandwerk. Auf seine Initiative geht
die Gründung der „Arbeitsgemeinschaft
Kunsthandwerker der Pfalz“  und die Be-
gründung des „Pfalzpreises für das Kunst-
handwerk“ zurück. Von 1969 bis 1975 war
er Geschäftsführer der „Arbeitsgemein-
schaft des Kunsthandwerks Rheinland-
Pfalz“, die heute als „Berufsverband Kunst-
handwerk Rheinland-Pfalz“ bekannt ist. 

Auch nach seinem Ausscheiden aus den
Diensten der Handwerkskammer der Pfalz
blieb Hans Peter Leppla dem Handwerk in
der Pfalz und dem pfälzischen Kunsthand-
werk eng verbunden. So nahm er noch im
im Mai vergangenen Jahres an der Eröff-
nung der Jubiläumsausstellung zum 40-
jährigen Bestehen des Berufsverbandes
Kunsthandwerk Rheinland-Pfalz teil.

Mit Hans Peter Leppla hat das pfälzische
Handwerk einen engagierten und verdien-
ten Mitstreiter verloren, der fast ein halbes
Jahrhundert lang die Arbeit der Hand-
werkskammer der Pfalz prägte, und einen
Zeitzeugen des Handwerks.

Präsentieren bei der Pressekonferenz die Imagekampagne: Kampagnenbeauftragter Werner
Stephany, Präsidentin Brigitte Mannert und die stellvertretende Hauptgeschäftsführerin Ursu-
la Stange (v.l.)

IMAGEKAMPAGNE: Handwerkskammer der Pfalz stellt im Rahmen 
einer Pressekonferenz Einzelheiten der Öffentlichkeit vor

I
m Rahmen einer Pressekonferenz hat
die Handwerkskammer der Pfalz den re-
gionalen Medien und der Öffentlichkeit
die Imagekampagne des deutschen Hand-

werks vorgestellt, an der auch die Hand-
werkskammer beteiligt ist.

Ziel der Kommunikationsoffensive ist es,
die wirtschaftliche und gesellschaftliche Be-
deutung des Handwerks zu verdeutlichen
und Jugendliche für eine Ausbildung zu be-
geistern. Der Claim „Das Handwerk. Die
Wirtschaftsmacht. Von nebenan.“ themati-
siert Größe, Innovationskraft, Vielfalt und
Lebensnähe des Handwerks. Verdeutlicht
wird dies unter anderem mit einem Werbe-
spot, der zeigt, dass modernes Leben und
Zivilisation ohne das Handwerk undenkbar
sind.

Über die Gründe und Ziele der Kampa-
gne informierte die stellvertretende Haupt-
geschäftsführerin der Handwerkskammer,
Ursula Stange. Mit der Kampagne reagiere
das Handwerk auf eine Forsa-Umfrage, die
ergeben habe, dass die Bedeutung des
Handwerks in der Gesellschaft, besonders
unter Jugendlichen, unterschätzt wird. Da-
bei sei das Handwerk mit 4,8 Millionen Be-
schäftigten und rund 500 Milliarden Euro
Umsatz pro Jahr eine tragende Säule der
deutschen Wirtschaft und Gesellschaft. Mit
ihrer Beteiligung an der Kampagne wolle
die Handwerkskammer der Pfalz auf die
„wirtschaftliche Leistungsfähigkeit und In-
novationskraft des Handwerks hinweisen“.
Vor allem solle aber auch, „bei Jugendlichen
das Interesse am Handwerk und an der
Ausbildung in einem Handwerksberuf ge-
weckt werden“.

Den Werbespot und weitere Elemente
der Kampagne stellte der Kampagnenbe-
auftragte Werner Stephany vor. Das Pro-
blem sei zum einen, dass in der Vorstellung
Jugendlicher das Handwerk oft „altbacken"
daherkomme, zum anderen viele junge
Leute kaum etwas über das Handwerk
wüssten, erläuterte Stephany. „Wir wollen

rüberbringen, dass Handwerk ,cool’ ist,
Handwerk ist High-Tech, in der Raumsta-
tion ISS stecken Handwerkerprodukte, das
Handwerk hat mehr Patente als Apple und
ist gleichzeitig kundennah“. Diese Botschaft
werde unter anderem mit Slogans wie etwa
„Die kurze Geschichte des Handwerks: Rad
erfunden, Pyramiden gebaut, Mars erkun-
det, Abfluss repariert“ vermittelt.

Präsidentin Brigitte Mannert betonte,
dass es „an der Zeit ist, die Bedeutung des
Handwerks für Wirtschaft und Gesellschaft
selbstbewusst nach außen, aber auch nach
innen zu tragen.“ Sie zeigte sich davon
überzeugt, dass die Imagekampagne genau
zum richtigen Zeitpunkt kommt, denn in
den letzten Monaten sei ein deutlicher
Rückgang bei den neu abgeschlossenen
Ausbildungsverträgen zu verzeichnen ge-

wesen. Mit der Kampagne soll deshalb auch
das Bild von Handwerksberufen vor allem
bei 14- bis 18-Jährigen verbessern werden,
weil sich aus dieser Zielgruppe der Hand-
werkernachwuchs rekrutiert. „Das Interesse
an der Kampagne ist nach unseren Erfah-
rungen schon jetzt sehr hoch“, sagte Man-
nert. „Ich bin mir sicher, dass unsere Hand-
werker, die kompetente Unternehmer, qua-
lifizierte Meister, vorbildliche Ausbilder
und selbstbewusste Handwerker sind, die
Kampagne begrüßen. Und ich bitte unsere
Mitgliedsbetriebe, die Durchschlagskraft
der Kampagne durch die Nutzung der Star-
terpakete zu unterstützen“.

Bundesweit belaufen sich die Kosten für
die Kampagne auf zehn Millionen Euro pro
Jahr. Der Anteil der Handwerkskammer der
Pfalz beträgt 178.000 Euro pro Jahr. 

Kein zivilisiertes Leben 
ohne das Handwerk

Hans Peter Leppla
verstorben
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Jahresbilanz des
Malerhandwerks

so Liedy ironisch – wohl nicht auf
staatliche Unterstützung hoffen.

Ein erfreulicher Nebeneffekt die-
ser Krise sei die Wiedererstarkung
des Gemeinsinns, der sich meist
dann einstelle, wenn Geld knapp
werde und Dienstleistungen kaum
mehr bezahlbar seien. Die Innung
betrachte sich als Organisation, die
den beruflichen Gemeinsinn nicht
nur fördere, sondern ihn für die
Durchsetzung der Interessen des
Berufsstandes auf regionaler Ebene
auch gebündelt einsetze, sagte
Liedy.

Trotz widrigen Wetters folgten
viele Mitglieder und Ehrengäste
der Einladung von Innungsober-
meister Thomas Liedy zum dies-
jährigen Neujahrsempfang der
Maler- und Fahrzeuglackierer-In-
nung Deutsche Weinstraße nach
Lambrecht.

In seiner Kurzansprache betonte
Liedy, die meisten Betriebe seien
am Ende des vergangenen Jahres in
der Lage gewesen eine zufrieden-
stellende und damit positive Bilanz
für ihr unternehmerisches Han-
deln zu ziehen. Er rechne im Jahr
2010 mit einer weiteren sukzessi-
ven Erholung der wirtschaftlichen
Entwicklung, obwohl die Experten
die Erwartungen dämpfen. Von ei-
nem leichten Aufwärtstrend gehe
anscheinend auch die Koalitionsre-
gierung aus, die ihre Wachstums-
prognosen ganz vorsichtig nach
oben korrigiert hat.

Neben dem für jeden Malerbe-
trieb individuellen Kampf mit den
noch spürbaren Auswirkungen der
Wirtschaftskrise lägen die Firmen
stets im „Clinch“ mit den kontinu-
ierlich ansteigenden bürokrati-
schen Anforderungen, die kaum
Freiraum für unternehmerische
Initiativen zuließen. Und wer nicht
gerade eine Bank besitze, könne –

DEUTSCHE WEINSTRASSE: Neujahrsempfang

Obermeister Thomas Liedy, Ge-
schäftsführer Gerhard Teichmann,
stellvertretender Kreishandwerks-
meister Dirk Fischer und Kreishand-
werksmeister Horst Konrad (.v.l.)
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Bisheriger Vorstand
wiedergewählt 

kammer, Klaus Hoffmann, gab ei-
nen Überblick über die derzeitigen
Förderprogramme zum energeti-
schen Bauen und Sanieren. Er emp-
fahl Handwerksbetrieben, sich da-
rüber kundig zu machen und eine
diesbezügliche Beratung als Wett-
bewerbsvorteil und Mittel zur Kun-
denbindung zu nutzen. Betriebsbe-
rater Bernd Bauerfeld plädierte da-
für, die Zukunftsmärkte Energie,
Umwelt und Gesundheit in das Un-
ternehmensmarketing zu integrie-
ren. Engagiert diskutiert wurde das
Thema Mitgliederwerbung, da die
Mitgliederzahl in den letzten Jahren
auf derzeit 48 gesunken ist. 

Nähere Informationen zum Ar-
beitskreis erhalten Interessenten
unter Tel.: 0631/ 36 77-110 (Doris
Voermanns).  

Bei den Neuwahlen im Rahmen
der Jahreshauptversammlung des
Arbeitskreises Unternehmensfüh-
rung im Handwerk (AKU) sind die
derzeitigen Vorstandsmitglieder in
ihren Ämtern bestätigt worden.
Die Vorstandschaft des bei der
Handwerkskammer der Pfalz an-
gesiedelten Arbeitskreises besteht
damit für die nächsten zwei Jahre
aus: Ludwig Fiedler (erster Vorsit-
zender), Carsten Drochner (zwei-
ter Vorsitzender), Heike Dick
(Kasse) und Heike Thompson
(Schriftführerin). 

Neben den Neuwahlen standen
zwei Referate zu betriebswirt-
schaftlichen Themen auf der Ta-
gesordnung. Der Leiter der Abtei-
lung Betriebsberatung und Gewer-
beförderung bei der Handwerks-

HAUPTVERSAMMLUNG: AK Unternehmensführung

WEITERBILDUNG

Die Vollversammlung der Hand-
werkskammer der Pfalz hat in ihrer
konstituierenden Sitzung am 3. De-
zember 2009 eine Prüfung der Gül-
tigkeit der Vollversammlungswahl
2009/2014 gemäß § 100 Abs. 1 des
Gesetzes zur Ordnung des Hand-
werks vorgenommen. Sie hat unter
Vorsitz des Wahlleiters der diesjähri-
gen Handwerkskammerwahlen, Pro-
fessor Hans-Jürgen Seimetz, Präsi-
dent der Struktur- und Genehmi-
gungsdirektion Süd, einstimmig den
Beschluss gefasst, dass die Wahlen
gemäß Gesetz und Satzung durchge-
führt wurden. Auf die Veröffentli-
chung des Wahlergebnisses im Deut-
schen Handwerksblatt, Ausgabe der
Handwerkskammer der Pfalz Nr. 19
vom 8. Oktober 2009 wird ausdrück-
lich verwiesen.

Handwerkskammer der Pfalz
Brigitte Mannert Präsidentin
Ralf Hellrich Hauptgeschäftsführer

Wahlprüfung durch
die Vollversammlung

Kursort 
Kaiserslautern

Berufsbildungs- und Technologie-
zentrum, Im Stadtwald 15, 
Informationen und Anmeldung: 
Telelefon 0631/ 36 77-163 
(Olga Becker)  

Der Bauvertrag – Wie Sie ihn rich-
tig schließen und Geld verdienen
Datum: 6.2.
Tag: Samstag
Uhrzeit: 9 bis 16 Uhr

Organisieren Sie sich 
mit Outlook
Datum: 12.2.
Tag: Freitag
Uhrzeit: 8 bis 15 Uhr

Do it yourself – Computer- und
Netzwerksicherheit leicht ge-
macht
Datum: 19.2.
Tag: Freitag
Uhrzeit: 9 bis 16 Uhr

Grundlagen der Finanzbuchhal-
tung
Datum: 22.2. bis 24.3.
Tag: Montag und Mittwoch
Uhrzeit: 18 bis 21 Uhr

SolidWorks 2010
Datum: 23.2. bis 1.4.
Tag: Dienstag und Donnerstag
Uhrzeit: 18 bis 21:30 Uhr

Grundlagen – Bilder verwalten,
bearbeiten, archivieren
Datum: 23.2.
Tag: Dienstag
Uhrzeit: 8 bis 15 Uhr

PDF-Dokumente erstellen
Datum: 26.2.
Tag: Freitag
Uhrzeit: 8 bis 15 Uhr

Bald findet wieder ein einwöchiger
Lehrlingsaustausch in Kooperation
mit der Handwerkskammer in Bur-
gund statt. Eine Gruppe französischer
Auszubildender wird vom 18. bis 24.
April die Pfalz besuchen. Die ange-
henden Bäcker, Konditoren, Fleischer
und Friseure sind im ersten Ausbil-
dungsjahr..Die HwK sucht Betriebe,
die sie gemeinsam mit ihrem Auszu-
bildenden (erstes Lehrjahr) aufneh-
men möchten. Der Gast wird im Be-
trieb mitarbeiten. Ein Gegenbesuch
der deutschen Azubis ist für 2011 ge-
plant. Ansprechpartnerin: Annelie
Walter-Zeyer, Tel.: 0631/ 36 77-118.
E-Mail: awalter-zeyer@hwk-pfalz.de

Betriebe und Azubis
gesucht

MELDUNGENZukunftspozenziale liegen 
in der Klimatechnik

Kollegen bisher häufig noch Markt-
anteile verschenkt. Hier müsse ge-
meinsam die starke Stellung des
SHK-Handwerks im Markt für Ge-
bäude- und Energietechnik weiter
ausgebaut werden. Ständig am Ball
zu bleiben und gut informiert zu
sein, auch bezüglich der Förder-
möglichkeiten, sollte der Ehrgeiz
aller Kollegen sein. Energieeffizienz
sollte im Vordergrund stehen, da-
neben gelte es für die Politik, den
erneuerbaren Energien auf Basis
des EEG einen breiten Zugang zum
Markt zu verschaffen.

Er lobte das Instrument Hei-
zungscheck als wichtigen Baustein,
die Einsparziele in der Gebäude-
technik in die Tat umzusetzen. Der
Erfolg des Heizungschecks passe zu
den aktuellen Entwicklungen im
SHK-Handwerk. Er forderte seine
Kollegen auf, angesichts der allseits
prognostizierten Probleme durch
die Auswirkungen der Wirtschafts-
krise zu handeln und Stärke zu zei-
gen, denn die Fachbetriebe des
SHK-Handwerks seien wichtige
Ansprechpartner für Hausbesitzer
in Fragen der Energie- und Gebäu-
detechnik. In unsicheren Zeiten, so

T
rotz Krise zuversichtlich
über die wirtschaftliche Si-
tuation im SHK-Handwerk
zeigte sich Landesinnungs-

meister Fritz Koch. Der Fachver-
band Sanitär Heizung Klima Pfalz
könne im Jahr 2009 auf eine gute Bi-
lanz, viele gelungene Veranstaltungen
und vielfältige Bildungsangebote
zurück blicken, so Koch in seinem Si-
tuationsbericht bei der Herbst-Mit-
gliederversammlung des Fachver-
bandes Sanitär Heizung Klima Pfalz.

Die neusten Konjunkturumfra-
gen der Branche, sowohl für die
Pfalz als auch bundesweit würden
belegen, dass die Geschäftslage im
SHK-Handwerk stabil sei, stellte
der Landesinnungsmeister fest.
Noch mehr Potenzial sieht Koch
für die Zukunft im Bereich der Kli-
matechnik. Hier würden von den

SHK-FACHVERBAND:
Landesinnungsmeister
Fritz Koch schätzt 
Wirtschaftslage als 
relativ stabil ein

Koch, sei nichts so sicher wie die ei-
gene Immobilie. Dies hätten auch
Sparer, Investoren und Hauseigen-
tümer erkannt. Diese hierdurch
wachsenden Potenziale gelte es zu
nutzen, so Koch. Koch zeigte sich
überzeugt, dass die Fachbetriebe
des SHK-Handwerks gut aufgestellt
seien, um die Gefahr eines wirt-
schaftlichen Einbruchs abzuweh-
ren. Er forderte die Kollegen auf,
mit den Handwerker-Markenpart-
nern der Branche zusammenzuar-
beiten. Die Handwerker-Marken-
partner als Leistungs- und Quali-
tätsbündnis renommierter Indus-
triemarken, so Koch, bringen den
Mitgliedsbetrieben und deren Kun-
den eine Fülle von Vorteilen, wie
zum Beispiel die Nachkauf- und Er-
satzteilgarantie, die Gewährleis-
tungsvereinbarung oder den Not-
fallservice.

Hauptgeschäftsführer Rainer
Lunk bestätigte, dass laut der ersten
Konjunkturumfrage des Jahres für
den Bereich des Fachverbandes im
Mai 2009 die Auswirkungen der
Wirtschaftskrise nicht zu den be-
fürchteten Auftragseinbrüchen ge-
führt hatten. 

Zukunft sichern und Image in
der Öffentlichkeit verbessern

der Aufgaben und Funktionen um-
riss Pojtinger die Aktivitäten und
Betätigungsfelder  des Landesver-
bandes. In Strategietagungen,
Kernausschüssen und Fachgruppen
werde versucht, die Zukunft des
Tischlerhandwerks  zu sichern und
das Image in der Öffentlichkeit zu
verbessern.

Zufrieden mit den Resultaten der
Sommergesellenprüfung zeigte sich
Lehrlingswart Frank Friedrich,  der
mitteilte, dass von 16 Prüfungsteil-
nehmern lediglich drei das Ziel
nicht erreicht haben.  Immerhin
haben 81 Prozent der Teilnehmer
ihre Gesellenprüfung bestanden,
davon wiederum  die Hälfte mit
sehr guten Ergebnissen. Auch in
diesem Jahr habe die Innung wie-
der einen Eignungstest für berufs-
interessierte Jugendliche durchge-
führt, dem sich elf Teilnehmer un-
terzogen haben. Friedrich  bedau-
erte, dass die Informationen für die
Teilnahme an diesem Test, die den

Zur letzten Herbstversammlung
vor den im kommenden Jahr an-
stehenden Neuwahlen zum In-
nungsvorstand hatte Obermeister
Rudolf Pojtinger die Mitglieder der
Schreiner-Innung Deutsche Wein-
straße nach Wachenheim eingela-
den.

In seinem Bericht informierte
der  Obermeister  über die Aktivi-
täten des Vorstandes und ließ die
durchgeführten Veranstaltungen
und Zusammenkünfte nochmals
Revue passieren. Mit Sorge berich-
tete Pojtinger von den in letzter
Zeit wegen einer beabsichtigten
Änderung  der Verbandssatzung
aufgetretenen Dissonanzen zwi-
schen den Kreishandwerkerschaf-
ten und dem Landesverband. Er
werde sich zukünftig beim Landes-
verband dafür einsetzen, dass die
Beziehungen zwischen den beiden
für die Innung wichtigen Interes-
sengemeinschaften wieder Norma-
lität erlangen. Zur Verdeutlichung
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Schulleitungen rechtzeitig zugehen,
häufig nicht bei den Schülern an-
kommen. Fast alle Teilnehmer seien
erst über die Presse auf diesen Test
aufmerksam geworden.

Stellvertretender Kreishand-
werksmeister Dirk Fischer berich-
tete  über die aktuellen Initiativen
und  Ziele der Kreishandwerker-
schaft Deutsche Weinstraße, die
dem Zweck dienen, die wirtschaftli-
che Bedeutung des Handwerks in
der Region zu stärken. Das Hand-
werk als größter Arbeitgeber und
Ausbilder  müsse wieder einen ent-
sprechenden Stellenwert in der Ge-
sellschaft einnehmen. Diese Ziel-
richtung gilt es der Politik und der
Öffentlichkeit zu verdeutlichen. Es
habe viele Gespräche gegeben, die
in letzter Zeit mit Politikern, Par-
teien und Vertretern anderer Insti-
tutionen geführt wurden. Sie alle
haben dazu geführt, dass das Hand-
werk in seiner Bedeutung wieder
bewusst wahrgenommen wird.

Kritik an Flut von Gesetzen, 
Verordnungen und Vorschriften

rungsträger und die Krankenkassen
eine Entlastung der Verwaltung be-
deute, stelle sich in gleichem Maße
für die Handwerksbetriebe  als wei-
terer „bürokratischer Zeitfresser“
dar. Dies Problem müsse endlich
effektiv von der Politik aufgegriffen
und angegangen werden, auf  reine
Lippenbekenntnisse könnten die
betroffenen Firmen großzügig ver-
zichten. Ein weiteres Problemfeld
sei auf dem Gebiet der Berufsaus-
bildung zu erkennen. In den ver-
gangen Jahren konnte das Hand-
werk einen durchschnittlichen Zu-
lauf an Auszubildenden verzeich-
nen, wobei das Installateur-Hand-
werk über Bedarf ausgebildet habe.
In letzter Zeit habe sich gezeigt,
dass die Bewerberzahlen einerseits
deutlich abgenommen, andererseits
aber lernwillige Jugendliche mit ei-
nem guten Schulabschluss, die ein
echtes Interesse an dem Beruf be-
kunden, gezielt nach einer Lehr-
stelle nachgefragt haben. Nach An-
sicht Appels kann der reichhaltige
Wissensstoff nur dann in der  drei-
einhalbjährigen Ausbildungszeit

B
ei der Herbstversamm-
lung der Installateur- und
Heizungsbauer-Innung
Deutsche Weinstraße kri-

tisierte Obermeister Hugo Appel
vor allem die ständig zunehmende
Flut von Gesetzen, Verordnungen,
Vorschriften und Regelwerken, mit
denen sich die Handwerksbetriebe
herumzuschlagen haben. 

Von dem stets öffentlichkeits-
wirksam verkündeten Ziel der Po-
litiker jeglicher Couleur, den Vor-
schriftendschungel zu durchfors-
ten und Bürokratie wirksam abzu-
bauen, seien die Parlamentarier
noch „Lichtjahre“ entfernt. Dabei
komme es immer auf die Sicht-
weise an, so Appel. Was für das Fi-
nanzamt, den Rentenversiche-
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vermittelt werden, wenn  wieder
hoch motivierte junge Menschen
für eine Berufsausbildung gewon-
nen werden können. Der Beruf des
Installateur- und Heizungsbauers
habe auch weiterhin Zukunft, ver-
sprach der Obermeister. Schließlich
altere unsere Gesellschaft immer
mehr und ändere damit ihre Be-
dürfnisse. Badeinrichtungen, die al-
tersbedingten und körperlichen
Handicaps entsprechen, Technik,
die den Energieverbrauch optimal
regele und die Umwelt minimal be-
laste oder die Umsetzung und Si-
cherstellung hygienischer Anforde-
rungen bei Wasserleitungen, seien
nur einige wenige Beispiele die
zeigten, wie vielfältig unser Berufs-
feld sei und welche Verantwortung
auf uns Fachleuten laste.

Lehrlingswart Norbert Quell  in-
formierte über den Ablauf  der Zwi-
schenprüfung, der sich vor kurzem
27 Auszubildende unterzogen ha-
ben. Wäre es eine Abschlussprü-
fung gewesen, sagte Quell, so hätten
diese lediglich elf Teilnehmer be-
standen.
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Der Vorstand des Arbeitskreises Unternehmensführung (v.l.): Carsten Droch-
ner, Heike Thompson, Heike Dick und Ludwig Fiedler

Bekanntmachung

Lehrlingsaustausch 


